Die Gewinnerbeiträge aus der VS 3, Wels beim Jägerstätterwettbewerb „Liebe Franziska! Lieber Franz! Junge Briefe an die Jägerstätters“.

Maximilian Doppelbauer (10), 4. Kl.

Lieber Franz!

Ich glaube, es war keine schöne Zeit für Dich, als du verurteilt und ins Gefängnis gesteckt wurdest. Ich habe deine Seligsprechung in der Zeitung mitverfolgt und gelesen, dass hunderte Menschen im Mariendom mitgefeiert haben. Es war sehr mutiog von dir zu sagen, dass Du die Waffe nicht anrührst und keinen Menschen töten willst. Ich glaube, es war sehr schwer, passende Wörter und Ausdrücke zu finden, um den Vorgesetzten und vor Gericht zu erklären, dass Du keinen Menschen töten willst. Dafür musstest Du aber mit Deinem Leben bezahlen und wurdest enthauptet. Ich schätze Dich sehr, und ich finde es einfach toll, dass Du die Zehn Gebote ganz genau beachtet hast.

In festem Gedenken an Dich

Maxi

Lena Darhuber (10), 4. Kl.

Liebe Franziska!

Ich finde es toll, dass Sie diese schwierige Zeit durchgehalten und sich um Ihre Kinder gekümmert haben. Sind Sie in dieser Zeit alleine gewesen? Sie haben sicher viel geweint um Franz. Ich finde es mutig, dass Franz für den Glauben gestorben ist. Es ist sicher viel über Sie gespottet worden, dass Franz ein Feigling war und nicht kämpfen wollte. Denken Sie zu Hause oft an Ihren Mann? Wo haben Sie ihn kennengelernt? Haben Sie das Zimmer von Franz so gelassen, wie es war? Das Motorrad von Franz, haben Sie das noch? Was haben Sie gefühlt, als Sie wussten, dass Franz stirbt? Ich kann mir diese Zeit im Krieg nicht vorstellen.
Viele Grüße

Lena

Lukas Humer (10), 4. Kl.
Liebe Franziska!

Ich finde es toll, dass Ihr Mann die Waffe nicht in die Hand nehmen wollte. Er wollte keine Menschen töten, weil er an Gott geglaubt hat und die Zehn Gebote für ihn sicherlich gegolten haben. Diese Zeit war bestimmt nicht leicht für Sie. Ich kann mir vorstellen, dass Euch die Nachbarn ausgelacht haben. Ihre drei Töchter hatten es in der Schule sicher auch nicht leicht. Es war eine starke Leistung, Ihre drei Kinder alleine großzuziehen. Was empfanden Sie, als Ihr Mann verhaftet wurde? Wie war es, als Sie erfahren haben, dass Ihr Mann tot ist? Lesen Sie jeden Tag in der Bibel? Waren Ihre Kinder nicht wütend auf Ihren Mann?

Wohnen Sie immer noch in Ihrem Bauernhof? Ich hoffe, meine Fragen sind nicht zu persönlich.

Luki

Michelle Mader (10) 4. Kl.
Liebe Franziska Jägerstätter!

Eure Geschichte hörte ich zum ersten Mal im Religionsunterricht.

Es war sicherlich nicht leicht für Dich, diese Zeit zu überstehen!

Dein Mann kam ins Gefängnis, als das jüngste Deiner drei Kinder gerade einmal drei Jahre alt war. Hattest Du viel Unterstützung von den Leuten in Deiner Umgebung? Ich kann mir denken, dass Du viel an Deinen Mann dachtest, wenn Ihr in der Kirche wart oder zuhause am Esstisch gesessen seid. Hattest Du Angst, Deine Kinder würden in der Schule keine Freunde haben, dass sie verspottet und vielleicht ausgelacht werden? Fandest Du immer richtig, was Dein Mann tat? Liebe Franziska, jetzt habe ich wie viele andere Kinder bemerkt, welch ein großes Vorbild Du und Franz für uns seid. Auch die Seligsprechung Deines Mannes im Linzer Mariendom zeigt uns, dass man seinem Glauben treu bleiben soll! Denn Dein Mann stand zu seinem Glauben.
Liebe Franziska, die allerbesten Wünsche für Dich von

Michelle

Anton Kolmbauer (10) 4. Kl.
Liebe Franziska!

Franziska, ich habe viele Fragen an Dich, aber würde ich sie alle aufzählen, würdest Du an diesem Brief zwei Stunden sitzen. Darum habe ich nur eine Frage an Dich, die ich Dir später stellen werde. Aber nun zum Brief. Ich kann mir vorstellen, dass Dein Zimmer auf einmal ganz leer ohne Franz war. Es war wahrscheinlich voller Trauer, Tränen und Schmerzen.

Wenn Du am Abend im Bett lagst, war es sicher viel dunkler als sonst am Abend. Du sahst nur mehr drei Sterne am Himmelszelt und sonst standen an dieser Stelle immer vier Sterne. Ein Stern stand für die älteste Tochter, der zweite für die zweite Tochter, und der dritte stand für die jüngste Tochter. Aber da fehlte ein Stern, ganz besonders der Stern, der für Franz stand.

Alles, was Franz gemacht hatte, musstet Ihr jetzt machen. Hoffentlich hattet Ihr Unterstützung! Ich kann mir vorstellen, dass viele gegen euch waren. Nun möchte ich Dir ein paar Fragen stellen. Wie fühltest Du Dich, als Dein Mann diesen seltsamen Traum mit dem Zug in die Hölle hatte? Wusstest Du, was dieser Traum bedeutete? Hast Du gewusst, als er Dir den Traum erzählte, ob er aufsteigen wird? Wir sind froh, dass er nicht aufgestiegen ist. Und nun die letzte Frage, und mit dieser Frage werde ich diesen Brief beenden: Lebt Dein Mann noch im Herzen?
Herzliche Grüße

Anton

Anja Diesenberger (10), 4. Kl.

Liebe Kinder!

Eure Geschichte interessierte mich sehr. Es war sicher nicht leicht für euch, ohne Vater zu leben. Wenn Ihr im Bett gelegen seid, konntet Ihr sicher nicht einschlafen, denn ohne Vater ist es schwer. Ihr habt schwierige Zeiten überwunden. Es wird sicher hart gewesen sein, als Euer Vater im Gefängnis war. Hattet Ihr eigentlich Freunde in der Schule? Wenn Eure Mutter öfters spazieren oder einkaufen gegangen war, werdet Ihr wahrscheinlich Angst gehabt haben, dass Eurer Mutter auch etwas passieren könnte. Ich fand es richtig, was Euer Vater getan hat. Er träumter von einem Zug, der in Wirklichkeit von Hitler handelte, denn der Zug fuhr in die Hölle. Alle Leute stiegen ein, doch er nicht, und das tat er dann in Wirklichkeit, er ging nicht in den Krieg. Es wird sicher nicht leicht gewesen sein, wenn Ihr gegessen habt und ein Sessel immer leer geblieben ist.

Liebe Grüße von

Anja

